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(57) Hauptanspruch: Auslage für eine bogenverarbeitende
Maschine,
mit von Zugmitteln umlaufend antreibbaren Vorderkanten-
greiferwagen (4) zur Übernahme der Bogen an der Vorder-
kante und zum Transport der Bogen bis zu einem Stapelbe-
reich und/oder
mit von Zugmitteln umlaufend antreibbaren Hinterkanten-
greiferwagen (5) zur Fixierung und zum Transport der Bogen
an der Hinterkante,
wobei die Vorderkantengreiferwagen (4) und/oder Hinter-
kantengreiferwagen (5) über Greiferwagenschilder (13) mit
den Zugmitteln verbunden sind,
wobei mindestens ein Vorderkantengreiferwagen (4) und/
oder Hinterkantengreiferwagen (5) an einer Greiferwelle an-
geordnete Greiferfinger (18) aufweist, mit denen bei ei-
ner Greifbewegung eine Bogenkante gegenüber Greiferauf-
schlägen (19) fixierbar ist,
wobei die Greiferfinger (18) von einem Rollenhebel (16) ge-
gen eine Federkraft verlagerbar sind und
wobei sich mindestens ein mit der Greiferwelle in Verbin-
dung stehendes Federelement im Bereich eines Greiferwa-
genschildes (13) abstützt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Greiferwelle zwei Greiferwellenhälften (17) auf-
weist, welche sich im Bereich eines jeweiligen Greiferwagen-
schildes (13) mittels jeweils eines Anschlages (22) gegen-
über dem jeweiligen Greiferwagenschild (13) abstützen und
dass zwei Federelemente vorgesehen sind, die zumindest
annähernd mittig des Vorderkantengreiferwagens (4) oder
Hinterkantengreiferwagens (5) mit jeweils einer Greiferwel-
lenhälfte (17) verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Auslage für ei-
ne bogenverarbeitende Maschine und ein Verfahren
zum Ablegen von Bogen.

[0002] Aus der DE 10 2014 225 628 A1 ist eine Aus-
lage für eine bogenverarbeitende Maschine mit zu-
mindest einem von Zugmitteln umlaufend geführten
Greifersystemwagen bekannt, wobei eine Drehstab-
feder an einem Greiferwagenschild abgestützt sein
soll. Wie die Anordnung der Drehstabfeder erfolgen
soll, ist dabei nicht offenbart.

[0003] Die DE 195 27 439 A1 offenbart ein Ketten-
greifersystem mit Vorderkantengreifern und Hinter-
kantengreifern, wobei auf einem Rollenhebel einer
Greiferwelle Federkräfte einer Torsionsfeder einge-
leitet werden.

[0004] Greiferwagen können beispielsweise mit ge-
teilter Greiferwelle ausgeführt werden, wobei sich da-
durch eine Drehstabfeder in der Mitte des Greiferwa-
gens gegenüber der Traverse des Greiferwagens ab-
stützt. Nachteilig an der Lösung ist, dass der Greifer-
wagen damit durch das von der Drehstabfeder mittig
in die Traverse eingeleitete Moment tordiert und da-
durch verformt wird.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, den Bogentransport und/oder die Bogenab-
lage in einer bogenverarbeitenden Maschine weiter
zu verbessern.

[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-
ne Vorrichtung mit den Merkmalen des unabhängi-
gen Vorrichtungsanspruchs und ein Verfahren mit
den Merkmalen des unabhängigen Verfahrensan-
spruchs gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen erge-
ben sich aus den Unteransprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen.

[0007] Die Erfindung hat den Vorteil, dass der Bo-
gentransport und/oder die Bogenablage in der Aus-
lage, insbesondere der Doppelgreiferauslage, ei-
ner bogenverarbeitenden Maschine weiter verbes-
sert wird.

[0008] Insbesondere wird eine Verformung, bei-
spielsweise eine Tordierung, der Greifersysteme, ins-
besondere von Greiferwagen, verringert oder verhin-
dert. Die von dem Federelement, beispielsweise ei-
ner Drehstabfeder, verursachten Momente werden
seitlich, insbesondere im Bereich eines Greiferwa-
genschildes, und nicht mehr mittig des Greifersys-
tems oder Greiferwagens abgestützt.

[0009] Insbesondere stützt sich eine Drehstabfeder
nicht an der Traverse des Greiferwagens ab, sondern
leitet die Kräfte wieder an das Wagenschild zurück.

Das bedeutet, es wird das von der Drehstabfeder auf-
gebrachte Torsionsmoment nicht über die Greifertra-
verse geleitet, sondern von der Greiferwelle übertra-
gen.

[0010] Vorteilhafterweise kann eine Verformung der
Traverse des Greifersystems durch Torsion verrin-
gert werden. Insbesondere kann eine erhebliche Ver-
ringerung der Torsion der Greiferwagen erzielt wer-
den. In Verbindung mit anderen konstruktiven Maß-
nahmen kann insbesondere ein steiferer Greiferwa-
gen bereitgestellt werden, was vorteilhafterweise ein
sog. „Einreißen des Papiers“ in der Auslage der bo-
genverarbeitenden Maschine verringert bzw. verhin-
dert. Alternativ oder zusätzlich können Greiferwagen
bzw. Traversen mit einem geringeren Querschnitt
eingesetzt werden.

[0011] In einer Ausführungsform kann eine Ausla-
ge vorgesehen sein, die lediglich Vorderkantengreif-
erwagen aufweist, mit denen die Bogen zum Stapel-
bereich, insbesondere zu einem Bogenstapel, trans-
portiert werden. Beispielsweise kann die Übernahme
der Bogen an der Vorderkante in einem Bereich ei-
ner Kettenradhauptwelle und der Transport entlang
eines aufsteigenden Astes oder auch horizontal, ins-
besondere ausschließliche horizontal, erfolgen. Die
Bogenvorderkante kann dabei von Vorderkantengrei-
ferwagen über dem Stapelbereich freigegeben wer-
den oder auch einem Vorderkanten-Nachgreifersys-
tem zugeführt werden. Es kann dabei eine pneuma-
tische Bogenbremse oder ein Nachgreifersystem zur
Bogenverzögerung vorgesehen sein.

[0012] Bevorzugt wird eine Doppelgreiferauslage
mit Vorderkantengreiferwagen zum Fixieren der Bo-
genvorderkanten und Hinterkantengreiferwagen zum
Fixieren der Bogenhinterkanten eingesetzt. Die Bo-
gen können in der Doppelgreiferauslage entlang ei-
nes aufsteigenden Astes geführt werden, werden
aber bevorzugt horizontal und besonders bevorzugt
ausschließlich horizontal von einem Bogenführungs-
zylinder, insbesondere einer Speichertrommel, zum
Stapelbereich und bevorzugt bis über einen Auslage-
stapel transportiert. Dabei können die Vorderkanten-
greiferwagen und/oder die Hinterkantengreiferwagen
entsprechend der vorgeschlagenen Lösung die Bo-
gen greifen bzw. freigeben. Die Hinterkantengreifer-
wagen können die Bogenhinterkanten im Bereich ei-
ner pneumatischen Bogenbremse freigeben oder be-
vorzugt die Bogenhinterkanten an ein Hinterkanten-
Nachgreifersystem insbesondere im Greiferschluss
übergeben.

[0013] Insbesondere an Doppelgreiferauslagen, bei
denen ein zu transportierender Bogen sowohl an
der Vorderkante als auch an der Hinterkante fixiert
ist, ist es wichtig, verformungssteife Greifersysteme,
insbesondere Greiferwagen, einzusetzen. Geringste
Verformungen der Greifersysteme, insbesondere der
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Greiferwagen, können nämlich zu Rissen des Bo-
gens führen. Vorteilhafterweise verringert ein verfor-
mungssteifer Vorderkantengreiferwagen die Gefahr
einer Bogenbeschädigung, da der Bogen an der Hin-
terkante durch einen Hinterkantengreiferwagen fixiert
ist. Alternativ oder zusätzlich verringert ein verfor-
mungssteifer Hinterkantengreiferwagen die Gefahr
einer Bogenbeschädigung, da der Bogen an der Vor-
derkante durch einen Vorderkantengreiferwagen fi-
xiert ist und/oder von einem Nachgreifersystem zur
Ablage auf dem Bogenstapel fixiert werden soll oder
ist.

[0014] Im Folgenden soll die Erfindung beispielhaft
erläutert werden. Die dazugehörigen Zeichnungen
stellen dabei schematisch dar:

Fig. 1: Ausschnitt einer bogenverarbeitenden
Maschine mit einer Doppelgreiferauslage;

Fig. 2: Perspektivische Darstellung eines Hinter-
kantengreiferwagens mit beidseitigen Rollenhe-
beln und Mittenabstützung;

Fig. 3: Teilweise geschnittener Hinterkanten-
greiferwagen;

Fig. 4: Detailansicht der mittigen Anbindung der
Greiferwellenhälften bezüglich des Greiferwa-
gens;

Fig. 5: Detailansicht der Anbindung der Drehst-
abfeder am Greiferwagenschild.

[0015] Die Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt einer bogen-
verarbeitenden Maschine, beispielsweise einer Bo-
gendruckmaschine, hier insbesondere einer Bogen-
offsetrotationsdruckmaschine, mit einer Doppelgrei-
ferauslage 1. Die Druckmaschine kann beispielswei-
se eine Bogendruckmaschine in Aggregat- und Rei-
henbauweise sein und nicht weiter dargestellte Ele-
mente wie Anleger, Anlage, mehrere Druck- und ge-
gebenenfalls Lackwerke, Veredelungs- und/oder Tro-
ckenwerke enthalten. Zusätzlich kann die Maschine
eine Wendeeinrichtung zum Wenden der Bogen für
einen Rückseitendruck enthalten. Die Wendeeinrich-
tung kann insbesondere als Ein-Trommel-Wendung
oder als Drei-Trommel-Wendung für eine Hinterkan-
tenwendung ausgebildet sein. Die Maschine kann
weiterhin über Trockner, beispielsweise in den Wer-
ken, verfügen.

[0016] In der Maschine werden zu bedruckende Bo-
gen von Zylindern gefördert und in einem Greifer-
schluss zwischen den Zylindern übergeben. Die Bo-
gen werden so an der Vorderkante geklemmt auf den
Mantelflächen der rotierenden Zylinder bis zur Dop-
pelgreiferauslage 1 transportiert. In der Doppelgrei-
ferauslage 1 werden die Bogen von Fördersystemen
mit endlos umlaufenden Greifersystemen übernom-
men und an Vorderkante und Hinterkante fixiert bis
zu einem Stapelbereich, beispielsweise bis zu einer
Stapeltragplatte, gefördert. Über der Stapeltragplatte

werden die Bogen zur Bildung eines Auslagestapels
6 freigegeben. Die Stapeltragplatte wird von einem
Hubantrieb je nach ankommenden Bogen vertikal ab-
gesenkt.

[0017] Die Druckmaschine ist bevorzugt modular
aufgebaut, wobei ein Unterbaumodul des letzten Be-
arbeitungswerkes der Maschine einen Druckzylinder
2 und ein diesem nachgeordnetes Bogentransfer-
system aufnehmen kann. Der Druckzylinder 2 weist
dabei beispielsweise eine zumindest annähernd ge-
schlossene Mantelfläche auf. Nach dem Druckzylin-
der 2 des letzten Werkes, beispielsweise eines letz-
ten Druck- oder Lackwerkes, werden die Bogen von
dem Bogentransfersystem an einen nachgeordne-
ten Bogenführungszylinder 3 übergeben. Das Bogen-
transfersystem kann der Maschine austauschbar zu-
geordnet oder auf die Ausstattung der Maschine aus-
gerichtet ausgebildet sein.

[0018] Das zwischen dem Druckzylinder 2 des letz-
ten Bearbeitungswerkes und dem Bogenführungs-
zylinder 3 angeordnete Bogentransfersystem kann
beispielsweise in einer Ausstattung der Maschine
als Schön- und Widerdruckmaschine als Übergabe-
trommel 7 ausgebildet sein. Die Übergabetrommel 7
enthält zumindest Mantelsegmente zum Tragen der
zu transportierenden Bogen. Die Übergabetrommel
7 enthält bevorzugt schwenkbare Bogentragflächen
zum flächigen Führen der Bogen. Weiterbildend ist
auf der Übergabetrommel 7 ein Überzug anordenbar.
Als Überzug kann beispielsweise ein wechselbares
Jacket bzw. können Trommelkappen verwendet wer-
den. Durch die Übergabetrommel 7 werden die Bo-
gen an der Vorderkante vom vorgeordneten Druckzy-
linder 2 übernommen und dem nachgeordneten Bo-
genführungszylinder 3 übergeben. Der Bogentrans-
port kann insbesondere, wie hier weiterbildend dar-
gestellt, von einem pneumatisch beaufschlagten Bo-
genleitblech 8 unterstützt werden.

[0019] Alternativ kann in einer Ausstattung der Ma-
schine als Schöndruckmaschine das Bogentrans-
fersystem zwischen dem Druckzylinder 2 des letz-
ten Bearbeitungswerkes und dem Bogenführungs-
zylinder 3 als Transferter ohne Mantelflächenele-
mente ausgebildet sein, durch welchen die Bogen
an der Vorderkante vom vorgeordneten Druckzylin-
der 2 übernommen und dem nachgeordneten Bo-
genführungszylinder 3 übergeben werden. In einer
Ausstattung der Maschine als Schön- und Wider-
druckmaschine mit einem als Lackwerk, insbesonde-
re Dispersionslackwerk, ausgebildeten letzten Bear-
beitungswerk kann das Bogentransfersystem für den
Bogentransport als eine Bogentragsegmente, bei-
spielsweise als Stütz- oder Saugscheiben ausgebil-
det, aufweisende Bogenführungseinrichtung ausge-
bildet sein. Die Bogentragsegmente können dabei
axial verstellbar ausgebildet sein und beispielsweis
lediglich druckfreie Bogenränder berühren.
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[0020] Der dem Bogentransfersystem nachgeordne-
te Bogenführungszylinder 3 kann in einem letzten
modifizierten Unterbaumodul der Maschine gelagert
sein. Alternativ kann der Bogenführungszylinder 3
dem letzten Unterbaumodul zugeordnet sein oder
es kann ein vergrößertes Unterbaumodul des letzten
Bearbeitungswerkes eingesetzt werden oder der Bo-
genführungszylinder 3 im Auslagegestell aufgenom-
men sein. Die Rotationsachse des Bogenführungs-
zylinders 3 kann in einer Ebene mit Rotationsach-
sen von Zylindern, insbesondere Druckzylindern 2, in
den Werken der Maschine liegen oder oberhalb ei-
ner solchen Ebene angeordnet sein. Weiterbildend
kann das Bogentransfersystem und/oder der Bogen-
führungszylinder 3 mit Zusatzeinrichtungen zusam-
menwirken.

[0021] Bevorzugt ist dem Bogenführungszylinder 3
eine Glätteinrichtung 10 zugeordnet, die auf den
Bogenförderweg des Bogenführungszylinders 3 ein-
wirkt. Dabei kann die Glätteinrichtung 10 pneuma-
tische Öffnungen und/oder Leitelemente, wie Leit-
bleche, aufweisen. Bevorzugt ist die Glätteinrichtung
10 der Kontur des Bogenführungszylinders 3 ange-
passt, wobei die Glätteinrichtung 10 besonders be-
vorzugt bis zum vorgeordneten Bogentransfersystem
reicht. Weiter kann die Glätteinrichtung 10 in Rotati-
onsrichtung des Bogenführungszylinders 3 eine zu-
nehmende Düsendichte aufweisen. Als Zusatzein-
richtungen können alternativ oder zusätzlich zum Bei-
spiel Inspektionssysteme, Pudereinrichtungen, Tin-
tenstrahl- und andere Markiersysteme, Schneid-,
Präge- und lonisiereinrichtungen, Zähleinrichtungen,
Nummeriereinrichtungen, Kaltfolieeinrichtungen so-
wie Trockner oder Bogenausschleusvorrichtungen
vorgesehen sein, welche dem Bogenführungszylin-
der 3 auch in standardisierten Schnittstellen zugeord-
net werden können.

[0022] Die rotierenden Bogenfördersysteme bzw.
Zylinder, insbesondere der Druckzylinder 2 und die
Übergabetrommel 7 des letzten Bearbeitungswerkes
und der diesen nachgelagerte Bogenführungszylin-
der 3, sind bevorzugt als doppeltgroße Systeme aus-
gebildet, welche jeweils zwei diametral zueinander
angeordnete Greifersysteme zum Fixieren der Bo-
genvorderkanten für den Bogentransport enthalten.
Die Mantelflächen aufweisenden Bogenfördersyste-
me können dafür offene oder abdeckbare Greifer-
kanäle aufweisen, die sich insbesondere axial über
die Zylinderbreite erstrecken. Alternativ können die
Bogenfördersysteme aber auch einfach- oder mehr-
fachgroß ausgeführt sein, wobei ein einfachgroßes
System zumindest einen Bogen maximalen Forma-
tes umfangsseitig aufnehmen kann.

[0023] Bevorzugt kann der der Doppelgreiferausla-
ge 1 unmittelbar vorgeordnete Bogenführungszylin-
der 3 als doppeltgroße Speichertrommel 3 ausgebil-
det sein, welche formateinstellbare, kammartig inein-

andergreifende Mantelsegmente aufweist. Von der
Speichertrommel 3 werden die Bogen an der Vorder-
kante und an der Hinterkante durch Bogenfixiersys-
teme gehalten. Durch Relativbewegung der Bogen-
fixiersysteme zueinander kann ein jeweiliger Bogen
auf der Speichertrommel 3 oder während der Bogen-
übergabe ausgerichtet und/oder längs bzw. quer ge-
strafft werden.

[0024] Die Doppelgreiferauslage 1 enthält ein mit
dem Bogenführungszylinder 3, beispielsweise der
Speichertrommel 3, zusammenwirkendes und die-
sem unmittelbar nachgeordnetes Vorderkantentrans-
portsystem mit umlaufend führbaren Greifersyste-
men für Bogenvorderkanten und ein Hinterkanten-
transportsystem mit umlaufend führbaren Greifersys-
temen für Bogenhinterkanten zum Übernehmen und
Fördern der Bogen vom Bogenführungszylinder 3
zum Stapelbereich, insbesondere zum Auslagestapel
6. Das Vorderkantentransportsystem ist hier als Ket-
tenfördersystem mit umlaufend geführten Vorderkan-
tengreiferwagen 4 und das Hinterkantentransportsys-
tem als Kettenfördersystem mit umlaufend geführten
Hinterkantengreiferwagen 5 ausgebildet. Jedes Ket-
tenfördersystem umfasst dabei seitlich angeordne-
te in Führungsschienen geführte Ketten. Die Vorder-
kantengreiferwagen 4 und/oder die Hinterkantengrei-
ferwagen 5 werden insbesondere parallel zueinander
und gleichmäßig zueinander beabstandet zwischen
den jeweiligen Ketten angeordnet. Die Vorderkanten-
greiferwagen 4 und/oder Hinterkantengreiferwagen 5
können jeweils beidseitig über Greiferwagenschilder
13 den Ketten zugeordnet sein.

[0025] Vorzugsweise enthält das Vorderkanten-
transportsystem und das Hinterkantentransportsys-
tem je ein dem Bogenführungszylinder 3 benach-
bart zugeordnetes vorderes Paar Kettenräder 9 und
ein oberhalb des Auslagestapels 6 angeordnetes hin-
teres Paar Kettenräder 9. Die Kettenräder 9 vom
Vorderkantentransportsystem und vom Hinterkan-
tentransportsystem können koaxial und axial versetzt
zueinander angeordnet sein. Zwischen den Ketten-
rädern 9 bewegen sich die Ketten bevorzugt je aus-
schließlich in horizontalen Führungsschienen. In ei-
ner alternativen Ausführungsform können auch nur
vordere oder hintere Kettenräder 9 und weitere Ket-
tenumlenkführungen eingesetzt werden. Weiter alter-
nativ können aber auch Kettenräder 9 exzentrisch zu-
einander versetzt angeordnet sein. In weiterer alter-
nativer Ausführungsform können die beiden vorde-
ren Paare von Kettenrädern 9 oder Umlenkführun-
gen derart angeordnet werden, dass die Vorderkan-
tengreiferwagen 4 und/oder Hinterkantengreiferwa-
gen 5 den Umlenkbereich bei der Bogenübernahme
vom Bogenführungszylinder 3 verlassen haben und
sich bereits auf dem geraden, vorzugsweise horizon-
tal verlaufenden Kettenabschnitt befinden. Eventuell
auftretende Schwingungen der Vorderkantengreifer-
wagen 4 und/oder Hinterkantengreiferwagen 5 beim
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Verlassen des Umlenkbereiches sind dabei weitge-
hend abgeklungen. Den Kettenrädern 9 bzw. Um-
lenkführungen können Innen- und/oder Außenabstüt-
zungen zur Führung der Vorderkantengreiferwagen 4
und/oder Hinterkantengreiferwagen 5 in den Umlenk-
bereichen zugeordnet sein.

[0026] Bevorzugt ist sowohl das Vorderkantentrans-
portsystem als auch das Hinterkantentransportsys-
tem für den Transport der Bogen vom Bogenfüh-
rungszylinder 3 zum Auslagestapel 6 oberhalb einer
horizontalen Ebene angeordnet, die die obere Man-
tellinie des Bogenführungszylinders 3 tangiert. Der
Bogentransport durch die Vorderkantengreiferwagen
4 und/oder Hinterkantengreiferwagen 5 erfolgt insbe-
sondere ausschließlich auf einem horizontalen Bo-
genförderweg vom Bogenführungszylinder 3 in Bo-
genlaufrichtung BLR bis über den Auslagestapel 6,
was die Bogenführung wesentlich vereinfacht. Der
horizontale Bogentransportweg erlaubt es, die Vor-
derkantengreiferwagen 4 und/oder die Hinterkanten-
greiferwagen 5 in den Umlenkbereich insbesondere
von außen abzustützen. Dadurch können die durch
Fliehkräfte auftretenden Beanspruchungen und Ver-
formungen reduziert werden, was die Verwendung
von relativ kleinen Umlenkradien und/oder die Ver-
wendung von geringen Greiferwagenhöhen ermög-
licht. Geringere Greiferwagenhöhen ermöglichen ei-
nen geringeren und damit wesentlich effektiveren
Trocknerabstand.

[0027] Für den Bogentransport enthalten die Vor-
derkantengreiferwagen 4 Greifersysteme zum Fixie-
ren der Bogenvorderkanten, die vorzugsweise als
Klemmgreifer ausgebildet sind. Die Hinterkantengrei-
ferwagen 5 enthalten Greifersysteme zum Fixieren
der Bogenhinterkanten. Diese Greifersysteme kön-
nen als Saugersysteme und/oder Klemmgreifersys-
teme ausgebildet sein. Die Hinterkantengreiferwagen
5 sind auf bekannte Weise phasenverstellbar zu den
Vorderkantengreiferwagen 4 ausgebildet, so dass
unterschiedliche Bogenformate an Vorder- und Hin-
terkante gegriffen werden können. Durch die Vorder-
kantengreiferwagen 4 werden die Bogen in etwa an
der oberen Mantellinie des Bogenführungszylinders
3 im Greiferschluss übernommen. Durch die Hinter-
kantengreiferwagen 5 werden die Bogen ebenfalls
vom Bogenführungszylinder 3 übernommen. Alterna-
tiv können die Hinterkanten aber auch beabstandet
von der Mantelfläche des Bogenführungszylinders 3
oder auf dem Weg der Bogen zum Auslagestapel 6
durch die Hinterkantengreiferwagen 5 ergriffen wer-
den. Dabei können die Bogen auch von nicht dar-
gestellten Übergabesystemen zwischendurch stabili-
siert und/oder fixiert werden. Auf dem Bogenförder-
weg zum Auslagestapel 6 sind Zusatzeinrichtungen,
wie Trockner und/oder Pudereinrichtungen anorden-
bar, die während des Bogentransportes ein- oder
beidseitig auf die Bogen einwirken. Es können auch

weitere Pudervorrichtungen, Entroller usw. auch un-
terhalb des Bogenförderweges angeordnet sein.

[0028] Die von den Vorderkantengreiferwagen 4 an
der Vorderkante und von den Hinterkantengreiferwa-
gen 5 an der Hinterkante fixierten Bogen werden über
dem Auslagestapel 6 zur Ablage freigegeben und
legen sich an Vorderkantenanschlägen an. Weiter
können auch Seiten- und/oder Hinterkantenanschlä-
ge vorgesehen sein, die gemeinsam mit den Vorder-
kantenanschlägen einen Ablageschacht bilden kön-
nen. Zur Verzögerung der Bogen kann ein nicht wei-
ter dargestelltes Ablagesystem angeordnet sein, wel-
ches als Nachgreifer zum Greifen einer Bogenkan-
te oder als pneumatische Bogenbremse ausgebildet
sein kann. Bevorzugt ist das Ablagesystem aber als
Zangengreifer ausgebildet, der die Hinterkante des
Bogens vom jeweiligen Hinterkantengreiferwagen 5
im Greiferschluss übernimmt, abbremst und auf dem
Auslagestapel 6 ablegt. Druckfreie Korridore sind da-
bei nicht nötig.

[0029] Die Fig. 2 zeigt einen von Zugmitteln, insbe-
sondere den Ketten, umlaufend geführten Hinterkan-
tengreiferwagen 5 einer bogenverarbeitenden Ma-
schine, beispielsweise einer Doppelgreiferauslage 1
wie oben beschrieben, in perspektivischer Ansicht.
Der Hinterkantengreiferwagen 5 enthält ein Greifer-
system zum Fixieren und Transportieren einer Bo-
genhinterkante in Bogenlaufrichtung BLR bis zum
Stapelbereich. Der umlaufend angetriebene Hinter-
kantengreiferwagen 5 weist beidseitig ein Greiferwa-
genschild 13 auf, welche hier beispielsweise über Ab-
standsmittel, insbesondere über einen Kragarm 12,
einer jeweiligen Kette zugeordnet sind. Hier ist der
Hinterkantengreiferwagen 5 mittels der beidseitigen
Kragarme 12 beispielsweise über zwei Kettenbolzen
einem Kettenglied 11 der jeweiligen Kette zugeord-
net. Die Abstandsmittel, insbesondere die Kragarme
12, der Hinterkantengreiferwagen 5 ermöglichen ei-
nen vergrößerten Abstand der Ketten, so dass vorteil-
hafterweise innen liegende Ketten von den Vorder-
kantengreiferwagen 4 genutzt werden können. Die
Kragarme 12 überbrücken insbesondere die innen
liegenden Ketten, wobei die inneren und äußeren
Ketten bevorzugt synchron miteinander bevorzugt
auf parallelen Bahnen umlaufend angetrieben wer-
den. Die Vorderkantengreiferwagen 4 und Hinterkan-
tengreiferwagen 5 werden dabei entsprechend durch
die Ketten auf den parallelen Bahnen endlos umlau-
fend angetrieben.

[0030] Der Hinterkantengreiferwagen 5 weist zwi-
schen den beiden Greiferwagenschildern 13 eine
Greiferwelle auf, die hier aus zwei Greiferwellen-
hälften 17 gebildet ist. Jeder Greiferwellenhälfte 17
sind beabstandet zueinander angeordnete Greifer-
finger 18 fest zugeordnet. Die Greiferfinger 18 kön-
nen beispielsweise jeweils gleichmäßig zueinander
beabstandet einer jeweiligen Greiferwellenhälfte 17
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zugeordnet sein. Die Greiferfinger 18 wirken mit
fest am Hinterkantengreiferwagen 5 bzw. an dessen
Traverse angeordneten Greiferaufschlägen 19 oder
einer durchgehenden Greiferaufschlagleiste zusam-
men. Jede Greiferwellenhälfte 17 steht im Bereich ei-
nes Greiferwagenschildes 13 mit einem Rollenhebel
16 in Verbindung. Jeder Rollenhebel 16 trägt bevor-
zugt eine Kurvenrolle 15, die mit einer jeweiligen Kur-
venbahn einer Steuerkurve, insbesondere von Grei-
feröffnungskurven beispielsweise oberhalb des Sta-
pelbereiches, zusammenwirken kann. Beim Auflau-
fen einer Kurvenrolle 15 auf eine Kurvenbahn einer
Greiferöffnungskurve wird über den jeweiligen Rol-
lenhebel 16 die Greiferwelle, hier insbesondere ei-
ne Greiferwellenhälfte 17, verdreht, welche wiederum
die hier von Federelementen federbelasteten Greifer-
finger 18 von den Greiferaufschlägen 19 abhebt bzw.
den zwischen den Greiferaufschlägen 19 und den
Greiferfingern 18 geklemmten Bogen freigibt. Der
Greiferwelle, insbesondere den Greiferwellenhälften
17, sind die Rollenhebel 16 beispielsweise an jeweils
einer Seite zugeordnet.

[0031] Mittig des Hinterkantengreiferwagens 5 ist
hier eine Mittenabstützung 14 vorgesehen, die in Um-
lenkbereichen mit korrespondierenden Führungsmit-
teln in Verbindung tritt. Die Mittenabstützung 14 ist
hier vorzugsweise mit einer drehbaren Rolle ausge-
führt. Die Mittenabstützung 14 wirkt mit der Greif-
erwelle, insbesondere den Greiferwellenhälften 17,
nur derart zusammen, dass die Greiferwelle bzw. der
Hinterkantengreiferwagen 5 in Umlenkbereichen ei-
ne verringerte bzw. keine Durchbiegung erfährt. Ins-
besondere auf die Öffnung des Greifersystems hat
die Mittenabstützung 14 hier keinen Einfluss. In ei-
ner alternativen Ausführungsform ist es jedoch vorge-
sehen, einen mittig bezüglich der Greiferwagenbrei-
te angeordneten Steuerhebel zur mittigen Betätigung
der Greiferwelle anzuordnen. Dabei bräuchten ledig-
lich die äußeren Rollenhebel 16 entfallen oder zu-
sätzlich angeordnet sein.

[0032] Die Fig. 3 zeigt den teilweise geschnittenen
Hinterkantengreiferwagen 5. Zu erkennen sind die
beiden jeweils mittig des Hinterkantengreiferwagens
5 und im jeweiligen Greiferwagenschild 13 gelager-
ten Greiferwellenhälften 17, welche jeweils von ei-
nem im Bereich eines Greiferwagenschildes 13 ange-
ordneten Rollenhebel 16 gesteuert werden. Die Kur-
venrollen 15 der Rollenhebel 16 laufen zur Übernah-
me bzw. Freigabe der Bogenhinterkante auf jeweils
beiderseits angeordnete Kurvenbahnen von Greifer-
öffnungskurven auf. Die Rollenhebel 16 betätigen die
Greiferwellenhälften 17 damit unabhängig voneinan-
der, werden aber in der Regel synchron angesteu-
ert. In einem jeweiligen Umlenkbereich wird der Hin-
terkantengreiferwagen 5 insbesondere durch die Mit-
tenabstützung 14 gegen Durchbiegung an Führungs-
mitteln abgestützt.

[0033] Die Fig. 4 zeigt eine Detailansicht der mitti-
gen Anbindung der Greiferwellenhälften 17 über je-
weils ein Verbindungsstück zu den jeweiligen Fe-
derelementen, beispielsweise zu Drehstabfedern 21.
Die Verbindungsstücke können beispielsweise form-,
stoff- und/oder kraftschlüssig mit den Drehstabfedern
21 bzw. den Greiferwellenhälften 17 verbunden sein.
Bevorzugt wird ein Verbindungsstück formschlüssig
auf eine Drehstabfeder 21 gesteckt und anschließend
formschlüssig mit der jeweiligen Greiferwellenhälfte
17 verbunden. Das Verbindungsstück kann der Grei-
ferwellenhälfte 17 beispielsweise mittels eines Stif-
tes oder einer Schraube zugeordnet sein, welche von
außen durch die Greiferwellenhälfte 17 in das Ver-
bindungsstück münden bzw. eingreifen. Die beiden
Greiferwellenhälften 17 werden hier beidseitig der
Mittenabstützung 14 rotationsbeweglich von der Tra-
verse des Hinterkantengreiferwagens 5 aufgenom-
men bzw. gehalten.

[0034] Die Fig. 5 zeigt eine Detailansicht der An-
bindung einer Greiferwellenhälfte 17 am Greiferwa-
genschild 13 in vergrößerter Darstellung. Insbeson-
dere ist der die Kurvenrolle 15 tragende Rollenhe-
bel 16 zu erkennen, welcher beispielsweise über ei-
ne Klemmverbindung fest mit der Greiferwellenhälf-
te 17 verbunden ist. An der Greiferwellenhälfte 17
sind die nicht weiter dargestellten Greiferfinger 18
fest angeordnet, die mit den an der Traverse des Hin-
terkantengreiferwagens 5 fest angeordneten Greifer-
aufschlägen 19 zusammenwirken. Die Greiferwellen-
hälfte 17 wird von einem Federelement, insbesonde-
re einer Drehstabfeder 21, derart vorgespannt, dass
sich zwischen den Greiferfingern 18 und den Grei-
feraufschlägen 19 eine definierte Haltekraft einstellt.
Das Federelement, insbesondere die Drehstabfeder
21, ist bevorzugt innerhalb der Greiferwellenhälfte 17
angeordnet und im Bereich des Greiferwagenschil-
des 13 gestellfest aufgenommen. Das Federelement,
insbesondere die Drehstabfeder 21, ist beispielswei-
se am vom Greiferwagenschild 13 abgewandten En-
de der Greiferwellenhälfte 17 mit dieser verbunden,
beispielsweise über das oben beschriebene Verbin-
dungsstück. Hier ist das Federelement insbesondere
als Drehstabfeder 21 ausgebildet, die von einem Fi-
xierelement 20 am Greiferwagenschild 13 beispiels-
weise formschlüssig aufgenommen ist.

[0035] Über einen Spannmechanismus ist das Fe-
derelement, insbesondere die Drehstabfeder 21, der-
art tordierbar, dass die verbundene Greiferwellen-
hälfte 17 sich über einen fest an der Greiferwellen-
hälfte 17 angeordneten Anschlag 22 am Greiferwa-
genschild 13 abstützt. Der Spannmechanismus wird
hier insbesondere durch das am Greiferwagenschild
13 fest angeordnete Fixierelement 20, die vom Fixier-
element 20 gehaltene Drehstabfeder 21, die über das
Verbindungsstück mit der Drehstabfeder 21 verbun-
dene Greiferwellenhälfte 17 und den an der Greifer-
wellenhälfte 17 angeordneten Anschlag 22 gebildet,



DE 10 2015 226 328 B4    2021.06.24

7/11

welcher sich wieder am selben Greiferwagenschild
13 abstützt. Zur Einstellung der Vorspannung ist ins-
besondere der Anschlag 22 lösbar fest der Greifer-
wellenhälfte 17 zugeordnet. Insbesondere kann eine
mittels Schraubverbindung, beispielsweise eines In-
nensechskantes, lösbare Klemmverbindung die kon-
krete Position des Anschlages 22 zur Greiferwel-
lenhälfte 17 festlegen. Bevorzugt weist der Hinter-
kantengreiferwagen 5 zwei spiegelbildlich zueinan-
der ausgeführte Greiferwellenhälften 17 mit zugehöri-
gen Federelementen, insbesondere Drehstabfedern
21, und Greifern auf. Die Drehstabfedern 21 können
besonders bevorzugt unabhängig voneinander mit-
tels deren Spannmechanismus vorgespannt werden.

[0036] Jede Greiferwellenhälfte 17 wird entspre-
chend mittels des jeweiligen Fixierelementes 20 über
die jeweils innerhalb und axial der Greiferwellenhälf-
te 17 verlaufende Drehstabfeder 21 und den jeweili-
gen Anschlag 22 am jeweiligen Greiferwagenschild
13 abgestützt. Die Federelemente, insbesondere die
Drehstabfedern 21, erzeugen somit die Haltekraft der
Greiferfinger 18 der Greiferwelle gegenüber den fest-
stehenden Greiferaufschlägen 19. Bei Steuerung der
jeweiligen Rollenhebel 16, beispielsweise bei einem
Auflaufen der Kurvenrollen 15 an Kurvenbahnen von
Greiferöffnungskurven, wird an beiden Rollenhebeln
16 eine Drehbewegung der jeweiligen Greiferwellen-
hälfte 17 eingeleitet. Die Rollenhebel 16 verdrehen
die jeweils mit diesen verbundenen Greiferwellen-
hälften 17 entgegen der Vorspannung der Federele-
mente, insbesondere entgegen der Vorspannung der
Drehstabfedern 21. Eine Öffnungsbewegung der an
den jeweiligen Greiferwellenhälften 17 angeordneten
Greiferfinger 18 wird somit über die Rollenhebel 16
am jeweiligen Greiferwagenschild 13 eingeleitet.

[0037] Nach Ablaufen der Kurvenrollen 15 der Rol-
lenhebel 16 von den Kurvenbahnen der Greiferöff-
nungskurven werden die Greiferfinger 18 der Greifer-
wellenhälften 17 von den gespannten Federelemen-
ten, insbesondere über die zwischen den Fixierele-
menten 20 und den Anschlägen 22 gespannten Dreh-
stabfedern 21, gegen die Greiferaufschläge 19 be-
wegt. Eine zwischen den Greiferaufschlägen 19 und
den Greiferfingern 18 befindliche Bogenkante wird
entsprechend mit der einstellbaren bzw. eingestellten
Haltekraft zwischen den Greiferaufschlägen 19 und
den Greiferfingern 18 geklemmt und damit fixiert. Bei
Bedarf kann beispielsweise über die Zuordnung ei-
nes oder beider Anschläge 22 gegenüber der jewei-
ligen Greiferwellenhäfte 17 am jeweiligen Greiferwa-
genschild 13 die Vorspannung der Drehstabfedern
21, welche am jeweiligen Greiferwagenschild 13 über
die Fixierelemente 20 abgestützt sind, geändert wer-
den.

[0038] Insbesondere wird damit die Haltekraft der
Greifer einer Greiferwellenhälfte 17 über den Spann-
mechanismus, insbesondere mittels des Anschlages

22 an der Greiferwellenhälfte 17 über die Drehstab-
feder 21 und das Fixierelement 20, eingestellt oder
geändert. Dabei wird das am Fixierelement 20 anlie-
gende Moment über die Drehstabfeder 21 in die Grei-
ferwellenhälfte 17 eingeleitet. Die Greiferwellenhälfte
17 wird damit ebenfalls verspannt und stützt sich über
den Anschlag 22 wieder am Greiferwagenschild 13
ab. Die Vorspannung der Drehstabfeder 21 und damit
die Einstellung der Haltekraft der an der Greiferwel-
lenhälfte 17 befindlichen Greiferfinger 18 gegenüber
den Greiferaufschlägen 19 erfolgt damit mit Hilfe des
Anschlages 22 vom Greiferwagenschild 13 aus. Der
Hinterkantengreiferwagen 5, insbesondere die zwi-
schen den Greiferwagenschildern 13 befindliche Tra-
verse des Hinterkantengreiferwagens 5, bleibt in der
Folge ohne Momentaufnahme.

Bezugszeichenliste

1 Doppelgreiferauslage

2 Druckzylinder

3 Bogenführungszylinder, Speichertrom-
mel

4 Vorderkantengreiferwagen

5 Hinterkantengreiferwagen

6 Auslagestapel

7 Übergabetrommel

8 Bogenleitblech

9 Kettenräder

10 Glätteinrichtung

11 Kettenglied

12 Kragarm

13 Greiferwagenschild

14 Mittenabstützung

15 Kurvenrolle

16 Rollenhebel

17 Greiferwellenhälften

18 Greiferfinger

19 Greiferaufschläge

20 Fixierelement

21 Drehstabfeder

22 Anschlag

BLR Bogenlaufrichtung

Patentansprüche

1.  Auslage für eine bogenverarbeitende Maschine,
mit von Zugmitteln umlaufend antreibbaren Vorder-
kantengreiferwagen (4) zur Übernahme der Bogen an
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der Vorderkante und zum Transport der Bogen bis zu
einem Stapelbereich und/oder
mit von Zugmitteln umlaufend antreibbaren Hinter-
kantengreiferwagen (5) zur Fixierung und zum Trans-
port der Bogen an der Hinterkante,
wobei die Vorderkantengreiferwagen (4) und/oder
Hinterkantengreiferwagen (5) über Greiferwagen-
schilder (13) mit den Zugmitteln verbunden sind,
wobei mindestens ein Vorderkantengreiferwagen (4)
und/oder Hinterkantengreiferwagen (5) an einer Grei-
ferwelle angeordnete Greiferfinger (18) aufweist, mit
denen bei einer Greifbewegung eine Bogenkante ge-
genüber Greiferaufschlägen (19) fixierbar ist,
wobei die Greiferfinger (18) von einem Rollenhebel
(16) gegen eine Federkraft verlagerbar sind und
wobei sich mindestens ein mit der Greiferwelle in Ver-
bindung stehendes Federelement im Bereich eines
Greiferwagenschildes (13) abstützt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Greiferwelle zwei Greiferwellenhälften (17)
aufweist, welche sich im Bereich eines jeweiligen
Greiferwagenschildes (13) mittels jeweils eines An-
schlages (22) gegenüber dem jeweiligen Greiferwa-
genschild (13) abstützen und
dass zwei Federelemente vorgesehen sind, die zu-
mindest annähernd mittig des Vorderkantengreifer-
wagens (4) oder Hinterkantengreiferwagens (5) mit
jeweils einer Greiferwellenhälfte (17) verbunden sind.

2.   Auslage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement über einen Spann-
mechanismus (20, 21, 22) gegenüber dem Greifer-
wagenschild (13) verspannbar ist.

3.    Auslage nach zumindest einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltekraft der Greiferfinger (18) zweier Greifer-
wellenhälften (17) eines Vorderkantengreiferwagens
(4) oder eines Hinterkantengreiferwagens (5) unab-
hängig voneinander einstellbar ist.

4.  Auslage nach zumindest einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Greiferwelle zwei Greiferwellenhälften (17) aufweist,
die jeweils ein Federelement umschließen.

5.  Auslage nach zumindest einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Greiferwelle zwei Greiferwellenhälften (17) aufweist,
die jeweils eine Drehstabfeder (21) umschließen.

6.  Auslage nach zumindest einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Vorderkantengreiferwagen (4) und/oder Hinterkan-
tengreiferwagen (5) eine Mittenabstützung (14) auf-
weist und beidseitig der Mittenabstützung (14) Grei-
ferwellenhälften (17) drehbeweglich aufgenommen
sind.

7.   Verfahren zum Ablegen von Bogen auf einem
Auslagestapel (6) in einer Auslage einer bogenverar-
beitenden Maschine,
wobei in der Auslage von Zugmitteln umlaufend an-
getriebene Vorderkantengreiferwagen (4) zur Über-
nahme der Bogen an der Vorderkante und zum
Transport der Bogen bis zu einem Stapelbereich und/
oder
von Zugmitteln umlaufend angeriebene Hinterkan-
tengreiferwagen (5) zur Fixierung und zum Transport
der Bogen an der Hinterkante vorgesehen sind,
wobei die Vorderkantengreiferwagen (4) und/oder
Hinterkantengreiferwagen (5) über Greiferwagen-
schilder (13) mit den Zugmitteln verbunden sind,
wobei mindestens ein Vorderkantengreiferwagen (4)
und/oder Hinterkantengreiferwagen (5) an einer Grei-
ferwelle angeordnete Greiferfinger (18) aufweist, mit
denen bei einer Greifbewegung eine Bogenkante ge-
genüber Greiferaufschlägen (19) fixiert wird und
wobei die Greiferfinger (18) von einem Rollenhebel
(16) gegen eine Federkraft verlagert werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf die Greiferwelle wirkende Federelemente im
Bereich eines Greiferwagenschildes (13) abgestützt
werden und
dass zwei Greiferwellenhälften (17) des Vorderkan-
tengreiferwagens (4) und/oder Hinterkantengreifer-
wagens (5) über die Federelemente unabhängig von-
einander vorgespannt werden.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement mit der Greiferwel-
le verbunden ist und über einen Spannmechanismus
(20, 21, 22) eine Greiferkraft eingestellt wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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